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Presseinformation mit der Bitte um Veröffentlichung

Hamburger LAG für behinderte Menschen unterstützt Initiative 
„Mehr Geld für barrierefreie U- und S-Bahnhöfe“

 

Die LAG für behinderte Menschen unterstützt den Aufruf zur Kundgebung und Demonstration für den beschleunigten barrierefreien Ausbau von Hamburger U- und S-Bahnöfen am 4. Juni 2009 auf dem Rathausmarkt.

 

Die LAG für behinderte Menschen fordert die beschleunigte Umsetzung der Prioritätenliste zur barrierefreien Haltestellengestaltung, die 2003 mit dem HVV abgestimmt und 2007 fortgeschrieben worden ist. Ein richtiger Schritt in diese Richtung ist die Zurverfügungstellung von Geldern aus dem Bundeskonjunkturprogramm. Damit können bis Ende 2011 über ein Duzend S-Bahnhöfe barrierefrei ausgebaut werden. Weitere S-Bahnhöfe sind geplant. Weil bis 2011 bei der U-Bahn lediglich 5 Haltestellen barrierefrei werden können, fordert die LAG vom Hamburger Senat, für die Hochbahn ebenfalls ein Beschleunigungsprogramm aufzulegen. „Wichtig ist“, so Klaus Becker, LAG-Vorsitzender, „dass auch die erforderlichen Planungskapazitäten zur Verfügung gestellt werden, denn was nützt das bereitgestellte Geld, wenn es nicht ausgegeben werden kann“. Die LAG fordert darüber hinaus, dass die Prioritätenliste jährlich auf den Prüfstand kommt, aktualisiert und fortgeschrieben wird. „Das Umfeld eines jeden Bahnhofes muss genau betrachtet werden. Die Prioritätenliste muss eng mit der gesamten Stadtentwicklung abgestimmt sein,“ erläutert LAG-Vorstandsmitglied Karsten Warnke. Und es müssen verbindliche Termine für die Fertigstellung der Baumaßnahmen vereinbart werden.

Die LAG will noch in den kommenden Wochen mit dem HVV und der Behörde für Stadtentwicklung über konkrete Schritte für eine Beschleunigung der Prioritätenliste verhandeln.

 

Barrierefrei - also für behinderte Menschen zugängliche - Bahnhöfe sind u. a. mit Aufzügen und mit tastbaren, kontrastreichen Leitstreifen für blinde und sehbehinderte Fahrgäste versehen. Barrierefreie Bahnhöfe kommen allen zugute: Fahrgästen mit Kinderwagen, mit schwerem Gepäck und Senioren.

 

Für viele behinderte Menschen ist das Fortkommen ohne öffentliche Verkehrsmittel undenkbar. Allerdings müssen U- und S-Bahnen für mobilitätsbeeinträchtige Fahrgäste ohne besondere Erschwernis und fremde Hilfe zugänglich sein. So fordert es das Behindertengleichstellungsgesetz. Allerdings sind in Hamburg bis heute von 80 U-Bahnhaltestellen nur 30 und von 46 S-Bahnhaltestellen nur 19 barrierefrei, so dass Menschen mit einem Rollstuhl größere Umwege mit dem Bus zurücklegen müssen. Zu bestimmten Zeiten sind Busse keine Alternative, weil sie überfüllt sind oder zu selten fahren. Neue Bahnhöfe werden bereits barrierefrei geplant. Alte Bahnhöfe können nur nach und nach umgebaut werden.

 

Die Hamburger Landesarbeitsgemeinschaft für behinderte Menschen e.V. (LAG) ist der Zusammenschluss von 60 Organisationen behinderter und chronisch kranker Menschen, ihrer Freunde und Angehörigen, die im Geiste der Hilfe zur Selbsthilfe zusammenarbeiten, um die Interessen behinderter und chronisch kranker Menschen in der Freien und Hansestadt Hamburg zu koordinieren (www.lagh-hamburg.de).

 

Kontakt:

Karsten Warnke, Mitglied im LAG-Vorstand

Telefon: 040 530 500 39

E-Mail: karsten@warnke-online.de
Silke Dammann, LAG-Mitarbeiterin

Telefon: 040 29 99 56 66

E-Mail: post@lagh-hamburg.de

